
Rainer Kuhlen
Wissen als Eigentum?
Wie kann der freie Zugang zu den Resso urcen des Wissens in
globalen Informationsräumen gesichert wer den?1

1. Reklama t ion von  Anspr üchen a uf geisti ges Eige ntum ei n Verbre chen?

Am 17. Oktober 2000 erschien in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung eine

Regierungserklärung, nicht die eines Politikers, wohl aber eine politische,

verfaßt auf Aufforderung der FAZ und ihr entsprochen, da diese in Regie-

rungskreisen gelesen wird, von Andy Müller-Maguhn. Andy Müller-Maguhn war

bislang bekannt als Mitglied des Chaos Computer Clubs, und jetzt als ge-

wählter und ab November amtierender Europa-Direktor von ICANN (The Internet

Corporation for Assigned Names and Numbers). Da stehen Sätze, die man nor-

malerweise nicht in der FAZ liest:

„Betongefängnisse in die Luft sprengen [Reminder der RAF-Welt] war schon

okay, aber ins Internet zu ziehen einfach der gründlichere Ansatz. Die Ge-

danken sind frei.“ Bis die Juristen mit den Geschäftsleuten des E-Business

und des E-Commerce kamen „und die jetzt, wo das mit dem Internet gerade

weltweit so richtig anfängt, geistiges Eigentum deklarieren wollen. Und

laut aufschreien, wenn sie sich überlegen, daß da geklaut wird, den ganzen

Tag in jedem Computer dieses Planeten. Und da natürlich Diebstahlsperren

einbauen wollen, Filter, Polizisten und Gefängnisse.“ Juristen und sonstige

ICANNler: „Und die tragen Krawatten, die ja bekanntlich die Sauerstoffzu-

fuhr zum Gehirn einschränken. Und deswegen haben Sie keine Phantasie und

haben das auch gar nicht verstanden, wozu man so einen öffentlichen Raum

braucht oder was ein Paralleluniversum ist [...] Und weil sie Amerikaner

waren, haben sie natürlich amerikanisches Markenrecht bevorzugt, die WIPO

(World Intellectual Property Organization)2 als potentielle Schiedsgerichts-

                        

1 Der Text b er uht auf d em gle i chl aut enden Einleitu ngsvor t r ag der Tagung „ Wem g ehör t
das Wis sen? G ei st i ges E i gent um i n Z ei te n d es I nt er net“. 20./21. O kt ober 2000.  Hei n-
ri ch- Böl l -S ti f t ung, B erl in . Der Vor tr ag w ur de a us Powerpoint-Folien gehalten; die se
si nd unt er www.net hi cs. net  abr ufb ar .
2 WI PO al s e i ne vo n v i er be st i mmten Sc hi edsger i cht en: The World Intellectual Pr o-
per ty Organi zat ion; N ati onal Arbit r at io n Forum i n Minneapolis; Disp u-
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stel l e ( gewä hl t d urc h den K l ä ger) b est i mmt und da mit den Namensraum den a n-

dere n Juri sten zu m Fr aß  vorg eworfe n. D as ner vt n i cht n ur, da s is t ei n Ver -

brec hen. Ei n V erb r ec hen an der Sa che, ei n Verbre chen am öffentlichen Ku l -

turr aum In t ern et. Wa s di e Juri ste n ‚geistiges Eig ent um‘ nennen, ist –  das

wei ß  je der Lat ein er –  nic ht s wei ter als e i n D i ebs t ahl a m öffentlichen

Raum“. Und als Regi er ungs mit gli ed von I CANN will er „immer noch d en öffen t -

lich en Raum fr ei von kom mer zie l le n Spi el r egeln h al t en, den f r ei en I nfo r ma-

tions f lu ß  hü te n und d en Bits ih r e Freir ä ume geben . Wir wo l len l aute r Date n-

gä rt en, wo sie s prie ß en, gedei hen und  si ch vermehr en k önnen .... “3

Das k önnte ein e r adi kale E i ngangs t hese sein : Wi ss en –  und um Wiss en g eht e s

in m ein er Dars t el l ung, n i ch t um geisti ges Eigentum aus  den B ere i che n Kuns t ,

Unte r hal tu ng, Medi en all gemein od er um  di e Patentierb ark eit von Software.

„Wiss en“ –  und das mei nt wohl a uch Mü ller-Maguhn –  ist in ers t er Li ni e E i -

gent um des öff ent lic hen Raums –  frei und une i ngesc hr ä nkt nutzbar.  Der öf -

fentl i che Raum wi r d –  anges i cht s f ortsc hr eit ender D urc hdrin gung alle r Le-

bens ber eic he m i t I nf ormat io ns- und K ommunik ation st ech nolog i e –  mit der Ve r -

netz ung in  den el ekt r oni sch en R ä umen de s I nt er net der gl obal e Raum uns ere r

Erde . Der öf f ent l ich e Raum kan n si nnvollerweise n i ch t au f t erri t ori al e, r e-

gion ale Gr enze n besc hr ä nkt wer den. Wi sse n i st somi t Ei gentum de r gesamt en

Menschheit . Al l e Unt erne hmungen, Wisse n a uf priv at e, organisation elle oder

geog r aphis che Nut zung ei nzu schr ä nken, s i nd d emnach –  im obigen V oka bula r –

„Verb r ec hen“ oder sa nf t er: eth i sch n i cht a kzep t abl e Durchsetzung en von Par -

tiku l ar i nt eres sen.

Die For der ung aus de m Unt er t it el diese s T ex t es „freier Zuga ng z u den Re s-

sour cen de s Wisse ns“ le gt nahe, da ß  Wissen ni cht al s Ei gent um, je denf al l s

nich t al s i ndivi duel l ve r f ü gbar a ngese hen we r den so l l, ka nn un d d ar f . Wi s-

sen i st du r cha us auc h im wirts chaf tswi ssens chaft l i chen Sinne ein öffentl i -

ches Gu t , eine s, von des sen Nu t ze n nie mand ausge schlo ssen wer den ka nn und

darf , und das sic h i m Gebra uch ni cht v er bra ucht. Wir  wollen –  vor allem mit

Blic k auf die Pro duk t ion un d Verw endun g v on Wiss en in der  Wi sse nsch aft –

eini ge Hin weis e dara uf g eben, wodurch di ese r fre i e Zu griff z ur Zeit gef ä hr -

det i st un d wel ch e Rolle de m St aat zuk ommen kann b zw. soll , I nf ormat ion s-

fl ü sse f ü r d en Z ugr i f f auf Wissen of f en zu hal te n4.

                                                                            

te s.o rg / eResol uti ons Consort i um in Amherst, Mass. und  Mont r eal; C. P. R. I nst it ut e
fo r Dis put e Res ol ut i ons in New York
3 Al le Zi t at e: F ra nkf ur t er Al l gemei ne Zei t ung 1 7. 10. 2000, N r . 2 41, S. 49
4 Wi r wol l en k ei ne t er mi nol ogi sch e G ru ndsat zdi skussi on f ühr en, nu r kurz z um Ver -
st ändni s d er h i er e l ementa re n Be gr i ff e von Wi ssen u nd I nf or mat io n: A us informat i -
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Die Dar ste l lun g, die ehe r das Ter r ain abzus t ecke n s uc ht, a l s da ß  sie schon

zu f undi er t en und si cher en Aus sagen ko mmen kann, g eht den  f ol genden Ga ng:

In A bsc hni t t 0 wird am Beis pie l der De bat te um  ( De) CSS ( Content Scrambling

Syst em) f ü r DV D ( Digi t al Versa til e Disc) di skuti ert , i nwi eweit i n Soft ware

kodi ert es Wiss en f re i se i n sol l oder a n d er Anwe ndung gehi ndert wer den

soll , wenn sie mi t beste hendem Recht konfligi er t. In Abschnitt  3 di sku t i e-

ren wir di e Bedro hungen bzw . Aufl ösungen des bi sh erig en Fai r use (Ausnahmen

vom Copyri ght/ Urh eber rec ht) du r ch Tech ni ken eine s u mfassen den Di git al

Righ t s Management (D RM). In Ab sch nitt 4 s ol l en G r undz ü ge einer  neue n In fo r -

mati ons pol i tik hera usgear bei tet werden , die die Interessen  bei der I nfo r ma-

tion smä r kt e –  der kom merz i el len Ma r kt pl ä tze und d er wissensausta usc henden

Fore n –  ver f olg t und neuen Formen der S i cher ung d es fr eien Zugri f fs auf

Wiss en und Inf ormati on kons ensuel l e Geltung  ver schafft.

2. Bedrohu ng geist i gen Eig entums oder Ve r schärfu ng der Si cherun g des
geistigen E i gentums?

Frag t e man den  im mer wie der zi t ie r ten Mann auf d er St r aß e, ob das Int er net

die Rec hte von  Aut or en, von Pr oduzente n g ei stige r o der kü nstlerischer Pr o-

dukt e, bedr ohen w ü rde oder e her ni cht, da nn i st mit zi eml i cher S i ch erh eit

eine An t wor t i n Ri ch t ung Be dro hung zu er war t en. Zu se hr is t m an ü berzeugt,

daß  so etwa s wi e Napster, dur ch das das freiz ü gige privat e Her unt erl aden

von ele ktr onis chen Musik t it eln , eingesp eis t von Privatpers onen , m öglich g e-

word en i st , zwar i ndi vid uel l gern e genut zt wird, a ber doch v on den mei ste n

als Ver l et zung vo n Recht svo r sc hri f ten oder sogar a l s Verle t zung eth i sc her

Prin zip i en eing esch ä tzt wird .

                                                                            

onswi ss enschaf t li cher Si cht gehen w ir davon a us, d aß Wi ssen e i n auf ko gni ti ve
St r uk tu r en b ezogenes K onz ept i st . W is se n i st d i e z u ei nem best im mten Zei t punk t
dur ch Anwendung best i mmt er Ver fa hr en (E r f ahr ung, E xper i ment e, Lo gi k, Kommunik at i on)
gewonnene u nd a ls g ül t i g angesehene Menge d er A ussagen ü ber O bje kt e un d S ac hv er hal -
te de r Wel t , w obei d as A us maß der r ekla mi er t en G ül t ig kei t i n d er Bandbr ei te von
„Wahr hei t “ (g ül ti g n ach de m St and d er Wi ssenschaf t ) bi s h i n z ur of f ens i chtl ic hen
Lüge best ehen k ann. I nf ormat i on hi ngegen s t eht orthogonal dazu und sa gt ent sp r e-
ch end ni cht s ü ber d en Wahr hei t swer t des z ugr undeliegend en Wi ssens aus. I nfo rmat i on
wi r d aus b est ehendem Wi sse n er ar bei te t. W i ssen w i r d zur I nf or mat io n nu r d ur ch d en
Bezug auf e i nen akt uel l en Handlu ngszu sa mmenhang ( I nfo r mat i on i st Wi sse n i n Akt i on) .
Di es macht d en pr agmat i sch en C har akte r von I nf or mat ion aus, währ end Wi ssen, ni cht
not wendi ger wei se auf d en Nut zungskont ex t b ezogen, s emant i sch b es ti mmt i st . Wissen
wi r d öf f ent l i ch über I nf or mat i onspr oduk t e u nd -dienstlei st ungen. Kommer zi el l gehan-
del t wi r d e nt spre chend n ic ht W is sen, so nder n g ehandel t w er den Informationspr odukt e.
Konse quent s pr i ch t m an d aher a uc h v on I nf or mat i onsmär kt en, n i cht von Wi ssensmär k-
te n. Wei t er f ühr ende L i t era tu r : R. Kuh l en: I nf or mat i onsmar kt . C hanc en und Ri si ken
der Kommer zi al i si er ung von  Wisse n. UV K Konst anz 1 995; R . K uhl en: Di e Konsequenzen
vo n I nf or mat i onsa ssi st ente n. W as b edeut et informat i one l l e Autonomie o der w i e kann
Ver tr auen i n e l ek t r oni sche Di ens t e in of f enen I nf or mat i onsmär kte n gesi chert wer den?
Suhrk amp: F r ankfu r t a . M ai n 1999. stw 1443; W.G. Stock: I nf ormat io nswi r t sch af t . Ma-
nagement e xt er ner I nf or mat io nen. Olde nbourg: Münche n; Wien 2 000.
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Was i m Fal l Napst er f ü r di e Mus i k gilt , i st auch auf DVD-Produkte, also

elek t ro nis che Fil me ü bert ra gbar . Gehen wi r kurz auf di ese aktu el l e Dis kus-

sion ei n, um dara us eini ges ü ber da s al lg emei ne Pro ble m der Ve r f ü gung ü ber

Wiss en zu l ern en. DV D (D i gi t al Versati l e Disc) wi r d durch ei ne Authentif i -

zier ungs- und Ver schl ü ssel ungst ech nik ( CSS) gesch ü tzt, die als  CSS ( Content

Scra mbl i ng Sys t em) i n di e of fi z ie l len DVD-Systeme von XING Technologies

eing ebaut i st. D. h. ein DVD-Film ist nu r dann le sbar, wenn d i e orig i nal e

Sche i be zu r Aut henti f izi eru ng in  das Lauf wer k bei einem Re chner mit de m

rich t ig en Betr i ebssy stem ei ngel egt ist u nd entsp r echend di e v er schi edenen

Ver- bz w. Ent sc hl ü sse lu ngsve r fa hre n ak t iv i er t wer den.

CSS ber uht auf Wi sse n ü ber V er schl ü sselung und Authentifiz i er ung, ist in

Soft war e kodie r te s Wi sse n. Hier dien t W i sse n daz u, et was –  DVD –  nicht ö f -

fent l ic h f r ei zugängl ic h w erde n zu l asse n, da das ent spr eche nde Pro duk t

ents pre chend u nse r en Wir t sc haf t sp r inzi pi en gesch ü tzt ist und  als War e g e-

nutz t werd en k ann. Wi sse n selb er i st a ber kaum g eschü tzt zu halte n. K ein

Wunder, da ß  r el at i v r asc h di e e nts prec hende Aufschl ü sselungssoft war e en t -

wick elt wu r de, eb en DeCSS5. DeCSS ist eb enf al ls i n S of t ware k odierte s Wis-

sen. Da r f dies es Wis sen nun fr ei verte i l t werden , u nd darf e s vor a l le m

frei ge nut zt w erd en6? Ist  di ese Unterschei dung ü berhaupt si nnv oll , wenn das

                        

5 Es i st n i cht u nwesent l i ch , s i ch z u eri nner n, w i e e s zu d er A use in ander setz ung u m
DVD gek ommen i st. V er schie dene Gr uppen der Open-Source-Betriebssys t em- Software
LI NUX hat t en s i ch d ar um be müht, DVD-Produkte auch für  LI NUX l auf fä hi g zu ma ch en.
Ei ne Gruppe ( LSDVD) h at t e si ch dar an gemacht , e i ne lizensierte DVD-Version zu  er -
st ell en, f ür d ere n N ut zung ei n ger i nges E nt gel t z u be zahl en s ein sol lt e, wä hr end
ei ne ander e G r uppe ( LiV i D) an  der u rs pr ünglichen Open-Source-Idee festhalten u nd
ei ne fr ei z ugängl i che DVD-Abspi elso ft ware für  LIN UX ent wi ckel n wol l t e. Z i el bei der
Gruppen w ar a l so kei neswegs DVD-Pirate r i e, sonder n DVD-Nutzung für LINUX zu  er mög-
li chen. D i ese LI NUX-Arb ei t en hat dann di e n or wegi sche Gruppe „Mas t er of Reverse En-
gi neeri ng“ ( MoRE) auf gegri ff en. Si e hat i n d er o f f i zi el l en S of tw ar e de s DVD-Systems
ei ne Lücke e nt dec kt , d ur ch di e ver sch lü ssel t e DVD-Filme aufgeschlo ssen werd en k ön-
nen. MoRE hat d ann w ei t erh in d en g eheim en CSS-Algorithm us aufgedeckt und ver öf f ent -
li cht . Dadur ch wu r de a uch deut li ch, daß d i e DVD-Software beträchtli che Mängel h at ,
was die Open-S our ce-Bew egung u.a.  dar auf z ur ückf ühr t, d aß d i e So ft ware n i ch t of f en
in Fa ch kr ei sen di skut i er t und en t spre ch end v er bessert w er den k onnt e. Die Berei t -
st ell ung v on DeCSS war als o nur ei n l ogi scher S chr i tt . S chl echte Sof tw ar e kann u nd
so l l –  so j a a uch d as E t hos der Hacker-Bewegung – durch bes ser e So f t war e un te r l au-
fe n wer den .
6 Verg le i chbar e Fr agen w urd en i n der zur ückl i egenden Kryptograp hie- Debatte g e-
st ell t. B i s E nde der 9 0er Ja hr e war die N ut zung s t ark er Kryptograph i e auch mit B e-
ru f ung auf d as Waf f engeset z i n den US A ver bot en, s o daß kryptograph i sch e Hard- und
Sof tw ar e unt er di e R egel ungen vo n A ECA ( The Arms Ex port Control Act) bzw. von ITAR
(I nte rn at i onal Tr aff ic in  Arms Regula ti on) s ubsumi ert u nd Kryptographi e-
Expor tv er bote er l assen w er den ko nnt en, vor a l l em mi t Bl i ck a uf ( damals ) s ta rk e
Kr ypt ogr aphie  (o ber hal b 40  bits). Geg en den E nt wi ckler von PG P ( Pretty Good Pr i -
va cy) , Phil Zimmer mann, de r PGP, a uf der B asis des RSA-Algorithmus und des Public-
ke y-A ns at zes entw i ckel t un d zur f r eie n Verfügung i ns Net z g est el lt h at t e, war en
la nge Zei t v er sch i edene Ge ri chts ver fa hr en anhängig. E r st 1 995 wu r de der politisc he
und Ver wer t ungsst r ei t u . a. dadur ch be endet , d aß s i ch ei ne ö f f ent li ch aner ka nnt e I n-
st i tu ti on, n äml ic h d as M .I .T . be r ei t er k l ärte, für PGP e i ne n eue Software-Lösung
vo r zu le gen. D as geschah da nn a uc h i n der Zusammenar beit von Z i mmer mann u nd anderen
Exper te n vom M. I. T. D as M. I. T. sah di e öf f ent l i che Ve r ant wor t ung der Wi ssensc haf t ,
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Wiss en, wi e CSS ents chl ü sselt werd en k ann, ö ffentlich i st, al so ohn e weit e-

res zur In f ormati on werd en kann? Wie k ann bzw. d ar f verhin der t werd en, da ß

dies es Wis sen als In f ormati on, hi er al so al s Inf or mat i onsp r oduk t in Form

von DeCSS, auc h verw ende t wi rd ? Eric Corley war, wie vi ele a nder e a uch , auf

sein er Website 2 600. com der An sic ht, da ß  erstellt e Sof t war e f rei ve r f ü gbar

sein m ü sse und ha t si e entsp r ec hend ber ei t geste l lt , auf daß  DVD frei her -

unte r la dbar w ü rd e. Di e Klage d agegen l i eß  nicht la nge a uf s ich w arte n und

die Ent sch eidu ng dar ü ber auch ni ch t .

Am 17.8 . 2000 h at der Ric hte r Lewis A. Kap l an vom U. S. District Court  in

Manhatt an auf ein e Kl age vo n 8 Hollywo od-Filmstudi os gegen Eric Corley das

1998 vo m US-Ko ngre ß  verabs chi edete „Digital Millenium Copyright Act “ (DMCA)

ange wendet und en t sc hied en, da ß  das Herunter l adeangebot f ü r die DeCSS-

Soft ware auf d er Websi te 2600 .co m von  Corley gegen das  Geset z versto ß e7.

Das Dig i ta l Mi l le nium Cop yri ght Act leistet  ei nen n ic ht zu untersch ä tzenden

Beit r ag um  die Ne ufo r mul i er ung de s Copyr i ght in den el ektr oni sc hen Medi en;

es i st exp l izi t f ormulie r t, da ß  die Er ste llu ng u nd der Ve r tr i eb von Sof t -

ware , durc h di e l egal e Copyri ght-Anspr ü che unterlau f en wer den k ö nnen, u n-

ters agt se i (D MCA, 17 US C §1201).

Wir k ö nnen nic ht ver t ief t d ie Dis kus sio n f ü hren, inwi ewei t ei n Gese t z, hi er

das DMCA, aber au ch viel e ander e Besti mmungen, z . B. zum Dat ensc hutz im

IuKDG, d em deu t sc hen „Mult im edi ages etz “, einen  Verb i ndli chk eit ssta t us hab en

kann , wenn es  bel i ebig u nd ohne Hoffnu ng au f Str af ver f olgu ng un t erl auf en

werd en kann. H i er fa szin i er t zwei f ello s i mmer wi eder die Web-Phantasie, mit

der Rec ht ausg ehebelt wer den kann, sei e s nun mi t o der ohne e xp l izi t e Ber u-

fung au f et his che Pr i nzi pie n ( das Rech t a uf frei e R ede und freie n Zugr i ff

auf I nf ormatio n sei h ö her al s der in div i due l le od er institutione l le Schutz

geis t ig en Eige ntu ms) ode r sei es durch d i e Begr ü ndung, da ß  Recht ohnehin

                                                                            

kr ypt ogr aphi sche V er fahren eine r b r ei te n Ö f f ent l i chke i t o f f en zu hal te n, un d enga-
gi ert e s i ch e nt sp r echend. Und sc hl i eßli ch s ah s i ch au ch d i e U S-Regierung 1998/99
dur ch gemei nsamen D r uck de r I nfo r mati onswi r t schaf t un d d er Internet-
Bür gerr echt sbewegungen – ein e i n d en USA n i cht s el t ene K oal i t i on –  veranlaßt, di e
Besch rä nkungen au f Kry pto gra phie aufzugeben. Was  al s k r i mi nel l angesehen wa r – das
Unt er la uf en von Kr yp t ogr aphi e-Besti mmungen durch f r ei ver f ügbare Sof tw ar e –, kann
zu wei le n d ur ch di e P r axi s in d en e l ek tr oni schen I nf or mat i onsr äumen l egal i si er t we r -
den. St r af andr ohungen müss en n ic ht so fo r t z ur R esi gnat i on f ühr en, auch g egen si e
ka nn er f ol gr ei ch angegan gen werd en. Auc h d i e G el t ung von D MCA muß ni ch t b le ib en.
Nat ur re cht e u nd -ge set ze gib t es i n den e l ekt r oni schen I nf or mati onsräumen nicht
(v gl. Anm. 8).
7 Ents pr echend d ar f Cor ley auf sei ner Website nicht me hr das H eru nt er la den von
DeCSS er mögl i chen u nd a uch kei ne d i re kt en L i nks a uf Sites setzen, die  das ges ta t -
te n. Cor l ey hil ft s i ch d ur ch e in en Ve rw ei s a uf „ Disney´s search engine“ (!!!), bei
der dur ch E i ngabe v on DeCSS eini ge t aus end Sites nachgewiesen werden, dur ch d i e
DeCSS er häl t l i ch i st . F r agli ch, ob au ch d as s chon i ll egal i st , ebenso wi e der V er -
wei s auf Mirr or si tes , d ie die u r sprüng l i che 2600. com-Site zugriffsfähig halten.
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nur Sac hve r hal t e der Ver gangenhei t reg el e, die d en Be dingu ngen der Gegen-

wart ü berha upt n ic ht mehr ent sp r ec hen, wi e z. B. die ge genwä rtige Anwendun g

von Pri nzi pien f ü r g edru ckte Pr odukte a uf di gita l e.

Rich t er Ka plan ab er hat ver suc ht, das  Recht beim W ort zu  nehmen und ha t mi t

sein er Ent sche i dung auch ex pli z it Stel l ung zu de r D ebatte genommen, ob Co m-

pute r Code ein e Form der fr eie n Rede i st , di e, w i e es die  Open-Source-

Bewegung ve rla ngt , of fen zul egen sei, o der ob Code e in e Ware w ie jed e ander e

ist. Ka pla n sc hre i bt : „Comput er Cod e is not purely expressible any more

than t he ass as sin ati on of a politicial figure is purely a political stat e-

ment “. Das sehen di e Vert r et er der Open-Source-Software-Bewegung, zusammen

mit den I nt ern et-B ü rge rre cht s-bewegu ngen jeder Au spr ä gung, ganz a nders 8.

Weit erg ehend h at der Ric hte r mi t seine r E nt schei dung i n di e f ü r die Zukunft

des I nt ern et z ent r al e Fr age ei ngegriff en, welche s R ec ht h öher zu gewichten

sei, da s Recht au f f r eie Re de ( Publika t i ons f reih ei t ) oder das absol ute

Recht auf den Sch utz gei sti gen Ei gentu ms. Formal h at s ich der Ri cht er aus

dies em Str eit hera us gehalten und h at i m Pri nzip di e Berech t i gung bei der Po-

siti onen anerk annt . Bei konfl igi er enden Grundsat zpos i t ione n g ib t es in d e-

mokr ati sch en G ese l ls chaf t en, so der Ri cht er in  sei ner Begr ü ndung, nur  ein en

Ausweg: „cla shes of competi ng intere st s like this are resolved by Congress “.

Inha l tl i ch abe r hat s ich de r Ri ch t er d eut li ch au f d ie Seit e d er j eni gen g e-

stel l t, di e ei ne Ver sch ä rfung der bi sher i gen Copyright-Rege-lungen anstr e-

ben. Un d di es mac ht den Sac hve r hal t, ü ber das spezi ell e DVD- und CSS-

Prob l em hi naus , f ü r die Fr age des Z ugriffs a uf Wi ss en generell w i ch t ig .

3. Neuer Fair use oder radikales Digital Rights Management?

Bisl ang wa r en, vo r al lem f ü r Zwec ke vo n Fors chung und Aus bildu ng, Ausn ahmen

vom Copyri ght bzw. Ur heberr ech t gegebe n u nd gese t zl ic h ger egelt . Man darf

also z. B. aus publ iz i ert en Obj ekt en je der Ar t (a l so auch F i l men) zi t ie r en

und Kopi en f ü r den ei genen G ebr auc h anf er t ig en. Die ser „fair use “ war (und

                        

8 Es i st z u e r wart en, d aß die j et zt un te r l egene 2 600.c om-Corley-Partei (und  mit ihr
di e i mmer s t är ker w er dende Open-Source-Bewegung und die I nte rn et-Bewegungen wi e
El ect ro ni c Fron ti er Foundati on) in Beru f ung g ehen w ir d u nd d aß der Supreme Court in
den USA d ar über wi r d b ef i nden müs sen. I n d er V er gangenhei t h aben Internet-
Bür ger rec ht sbewegungen häu f ig genug vor d em Supreme Court  als l etzte I nst anz Recht
bekommen, a l l er di ngs m ei st ens da nn, wenn i hr e I nt er es sen k onf orm ( wenn a uch aus un-
te r sc hi edl i chen Gr ünden) mit d en I nte re ssen d er I nf or mat i onswi rt sc haft w are n, s o
z. B. bei d er e ndgü lt i gen Abl ehnung de s von d er Clinton-Administrat i on eingebrachten
und vom Kongr eß ver abschie det en Communi cati ons Decency Act (CDA) , durch das I nhal te
vo n I nt er net-A ngebot en b ewer t et und kont r ol l i er t w erd en s ol l t en, oder bei der f r ü-
her en Abl ehnung der s t aatl ic h ve r or dnet en Clipper-Kryptograp hi e- Software. Bei dem
DVD-P ro bl em sin d di e I nt er es sen der Hollywo od- Industrie und die  In t er es sen der I n-
te r net - Basi sbewegungen all erdi ngs k ontr är .
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ist noc h) die Gru ndl age des Umgangs mi t g ei stige m Eig entum u nd i st die G e-

sch ä f t sgru ndla ge f ü r d en Umgang  mit I nf or mat i ons pr oduk t en  traditionell

Bü ch er und Zei t sc hrif t en, z. B. i n wiss ens chaf tli chen Bi bl i othe ken. [ im Wi s-

sens chaf ts bere i ch , spezi ell f ü r die die Wissensc haft mi t solch en Pr odukten

vers org enden B i bl i ot heke n.] De r St aat, s o di e al l gemei ne M ei nung, hat nicht

das gei sti ge E i gentu m absol ut ges chü tzt, son dern nu r f ü r eine  begren zte

Zeit un d mi t d er I nt enti on, An r ei ze zu m Sch affen g eis t iger P r odukte zu se t -

zen, du r ch die  die Ge sel l sc haf t al s Ga nzes, durc h d ie F ö rderung von W i ss en-

scha f t und Kun st bzw. des i nt el le ktuel l en Lebens i nsg esamt , N ut zen zie hen

kann . Das i st zur Ze i t n och in de n mei st en I ndus t r i e- und Informa t ion sl ä n-

dern an erk annt , so auch i n Deut sc hland.

Wir erl eben aber gegenwä rtig ein en Umbru ch i n dem Ver st ä ndnis von Fai r use,

wie er s ic h auch in  ents pre chenden ges et zgeberis chen I niti at i ve n, w i e dem

DMCA in de n USA, nie ders chl ä gt. Di e Vert r et er der amer ik anis chen Fi l m-,

aber au ch der all gemeine n Publ i ka t ions-, Medien- oder Verla gsind ust r ie , be-

sorg t ü ber zunehmende Pira ter ie in der  For m f rei en Kopierens, interpreti e-

ren das DMCA d ahi ngehend , daß  der K ongr eß  eine rad i ka l e Wende i m Ver st ä nd-

nis von Fa i r use vo rge nommen habe. Ausnahmen vom Copy r ight s eie n dur ch di e

Verwendung neu er t ec hnol ogi sch er Kontr ol l mechani smen nicht m ehr sin nvo l l,

da d urc h di ese j ede i ndi v id uel l e Aktio n m it digi t al en Prod ukt en exa kt ger e-

gelt we r den ka nn. Si nnvo l l sei en diese A usn ahmen a uch desh al b ni cht me hr,

weil si e i n den neuen el ekt r oni sc hen M edi en sich  ni ch t mehr q uasi v on

selb st begr enz en und nic ht mehr nur be gr enz t en „Schaden “ anrichten. V on ei -

nem dig i ta l en „Ori gi nal “ können beli ebig v i el e und voll st ä ndig qualitat i v

glei che Ko pien er ste l lt wer den. Wi ssen ü ber Infor mati onsp r oduk t e is t beli e-

big r epr oduzie r bar . Das i st da s neue Benjamin ´sche Zeitalter,  nich t der

Kuns t , sondern des Wi sse ns 9.

                        

9 Wi r wagen n i cht di e h i er angesp r ochenen F r agen g r undl egend oder  erschöpfen d zu
di sku ti er en. S i e wer den ab er u ns er e Kul t ur v on Wi ssen u nd I nf ormat i on ent sc hei dend
ve r änder n. D i e be l i ebi ge Ver f ügbar kei t von Wi ssen ü ber d i gi t al dar gest el l te I nf or -
mat io n( sp r odukt e) lä ßt v om Pr i nz i p he r den A nspr uch auf p r i vat en Besit z b zw. priv a-
te Nu tz ungsr echte a l s o bso le t er schei nen. S owohl d er Aut or en- als  auch de r Kor r e-
sp ondenzbegr i f f des g ei sti gen Ei gentu ms s i nd i n A bhängi gkei t v on den spezie ll en,
dur ch di e E nt wi ck l ung d es Buchdr ucks mi t b ewegl i chen Let t er n g eprä gt en medialen
Rahmenbedi ngungen f ür d i e Pr oduk t i on und V er t ei l ung von Wi ssen bzw. In f or mati ons-
pr odukt en z u s ehen. D i ese Rahmenbedin gungen s i nd h eut e n i cht m ehr gegeben. (Z um
Wandel des A ut ore nbegr i f fs vgl . St ephan Wer ner : E i ne historisch-systematische An a-
ly se des A ut or enbegr iffs u nd s ei ne Re ko nst r ukt i on o der A uf l ösung i m Kont ext neuer
Pr äse nt at i ons- u nd K ommuni ka t i onsf ormen. D i pl omar beit I nf or mat io ns wi ss ensch af t .
Uni ve rs i t ät K onst anz, A ugust 1 999.)
Gesch üt zt w er den kann d er Anspru ch au f Wi ssen b zw. di gi t al r eprä se nt ie r t e I nf or ma-
ti on nur ü ber S of t war e, un d j ede S oft war e k ann d ur ch ander e S oft war e reformuliert,
aber auch u nt er la uf en w erd en. Es s chein t s i ch e i ne me r kwür di ge Spi r ale z u ent wi k-
ke l n, bei d er j ewei l s d i e Ver t re t er der M ar kt i nt er ess en b zw. d ie Ver tr et er der ö f -



WWW.WISSENSGESELLSCHAFT. ORG  #  HEI NRI CH-BÖLL-STI FTUNG  #  SEITE 8

Hier k ö nnen wi r e ine mer kwü rdige i deol ogi sc he Umkehru ng d er urs pr ü nglichen

Prin zip i en beo bac hte n. N ach he r rs chend er Me i nung u nd I nter pr eta t ion de r Ur -

spr ü nge ges etz l ic her Regelun gen wi e Copyr i ght , U r heber r ec ht in D eut sch l and ,

aber au ch des Pa te ns chut zes , war der p r im ä re Anla ß  f ü r die Regelu ngen, w i e

erw ä hnt , w enig er (we nn n at ü rlich auc h) d er S chut z d es pri vat en i ndi v id uel -

len gei sti gen Eig ent ums –  also des Auto r s al s Urh eber des g ei sti gen Pr o-

dukt s oder der Id ee – , so nder n das Inte r esse der  Gesellschaft i nsges amt,

Pers onen und G r uppen bzw . Or ganis ation en in die  Lage zu ve r setz en, neue

Prod ukt e oder I deen zu e r sc haf f en und  si e ö ffentlich werd en zu  l ass en, auf

daß  die Ges ell sch aft ins gesa mt dav on N ut zen zieh en kan n. Sic herl i ch sp i elt

auch da s bü rge rl i che Sel bstv erst ä ndnis d es Subje kt s bz w. I ndi vid uums al s

Tr ä ger von Kun st und Wis sensch aft ei ne w i ch t ig e Rol le , aber Haupt- und N e-

benz i el so l lte n ni ch t ve r wechs elt bzw. a usg etaus cht werden.

Eben da s gesch i eht heute . Copy r ig ht, U r heber scha f t od er Pa t ente sollen pr i -

mä r und nach M ö gl ich keit o hne Ein schr ä nkung Re chte vo n E rfi nder n b zw. En t -

wick l er n schü tz en. Der i ndiv i duell e Anspr uch wir d ü ber das allg emein e I n-

tere sse ge stel l t. Fa ktis ch i st da s nat ü rlich ein  vor gesch obene s, ab er gut

dars t el l bar es A r gument, f ü r das  i n der  Öffentlich keit lei cht Konsen s g efu n-

den wer den kan n. Fak t isc h geht es um  di e In t eres sen der Pu bl i ka t ion s- und

Medi eni ndustri en, di e in de r Regel die g esch ü tzten Rech t e v on den Auto r en

ü ber nehmen und di e dar aus fo l genden fi nanzie l len Ei nkü nfte f ü r sich a b-

sch ö pf en. Wir wol len das h i er nic ht i m weit ere n Umfel d der Unte r hal t ungsi n-

dust r ie di skut i er en, als o auch ni cht a uf Mu sik- oder Filmp r odukt e o der L i -

tera t ur un d Kunst im wei t er en Sin ne be zi ehen. Hi er sp i elt der i ndiv i duell e

                                                                            

fe ntl ic hen I nte re ssen f ür ei ne best im mte, v er mut l i ch i mmer k ür ze r werd ende Zei t -
sp anne di e N ase vor ne h aben, a ls o e nt weder d en S chutz d er R echte si cher n od er d i e-
se n Sch ut z u nt erl auf en. Im Si nne u nse re r U nt er schei dung d er b eid en I nf or mat io ns-
mär kt e, d er k ommer zi el l en Marktpl ätz e des H andel s m it I nf or mat io ns pr odukt en und d er
öf f entl i chen F ore n d es Wis se nsaust aus ch s ( vgl . K uhl en 1 995, s . Anm. 4), könnte man
so gar ver mut en, daß d as Pr obl em des gei st i gen E i gentu ms i m Wettstreit di eser bei den
Mar kt pr i nzi pi en, ent spr ech end de s j ewei l i gen medialen und Software-Standes, immer
vo n sel ber z u e in er a kt uel le n Lö sung ko mmt ( al so n i ch t d er s t aat li chen E i nwir kung
bedar f) . D i e F oru mspessi mi st en wür den al l er di ngs s agen, d aß s i ch das kommerzielle
In t er es sengewi cht a uf D auer durc hsetz en w i r d ( zumal dann, w enn es von Sei te n des
St aat es u nt er st üt zt w i r d). So Lessi gs Annahme. Di e Fo r umsopt i mis te n –  so wohl noch
Mül le r - Maguhn – g ehen d avo n aus, d aß di e K r eat i v i t ät i m o f f enen In f ormat i onsr aum
des I nt er net i mmer d af ür sor gen wi r d, daß d i e r echt li chen u nd ko mmer zi el l en Fes t -
sc hre ib ungen s i ch a uf l ösen. Di e Marktp l atzp essi mi st en sehen durc h die F or umsa kt iv i -
tä t en di e g esamte I nf or mat io nswi r t sch af t u nd d ami t di e d adur ch wei t gehend bet r off e-
ne Vo lk swi rts chaf t g ef ährd et . Di e Marktp l atzo pt i mi sten sehen für di e War enwi r t -
sc haf t auch b ei I nf or mat io ns pr odukt en kei ne G r enzen und g ehen se lb st bewußt davon
aus, daß ü ber k ur z o der la ng F or umsak ti v i st en i n d en Sog d er w ir ts chaf t l i ch en At -
tr akt iv i t ät g er at en u nd für  di e kommerz i el l e V er wer tu ng v on Wi ss en z ur V erf ügung
st ehen wer den. Si eht m an die se si ch ver mut l i ch i mmer r ascher d re hende Spi ra le al -
le r di ngs a l s e i n zuwei l en eher al bern es u nd z udem k os t spi el i ges Geschäf t an , so muß
ei n Konsens d ar über g ef unden w er den, wie den n mit W is sen u nd I nf or mati on in der I n-
fo r mati ons- oder Wi ssensgese l l schaf t umzugehen i st.
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Auto r enbegr iff si cher lich e in e ze ntral e R ol l e, u nd f ü r die Autore n best eht

wegen i hre r di r ek t en Gew i nnbet eil i gung e i n gr öß eres Intere sse an der Beib e-

halt ung od er V ers chä rfun g d er Sch utz best i mmungen. Wir be sch ä ftigen uns hie r

eher mi t der F r age, i nwi ewei t die Vers chä rfung der  Bestimmungen zum  Schut z

des gei sti gen Eig ent ums bzw. i nwi eweit d er Abbau v on Fair use auch  auf den

Wiss ens chaf tsb ere i ch ü berg rei ft , wo das Zi el der al l gemei nen g esell sch af t -

lich en Nut zung no ch unbestr i tt en i st, wenn auch Wi sse n zun ehmend in de n Zu-

sammenhang kommer zie l ler Nu t zu ng geste l l t wi rd. Es gi l t al so di e Tendenze n

im w eit ere n Ber ei ch der Publ ik ati ons- und Med i eni ndus t rie zu be obac hte n, um

f ü r die bev ors t ehenden Ausei nander setz ungen auch im wi sse nscha f t l ic hen P u-

blik ati ons bere i ch vo r bereit et z u sein.

In d i es em Umfe l d des ele ktr oni sch en Publizie r ens, weitgehen d zur Si cher ung

von Copyri ght-An sp r ü chen, abe r auc h f ü r den si cheren H ande l mi t e lek t ron i -

sche n Obje kten al l gemein , ents t eht - zun ächst in d en U SA, aber s ich er auc h

bald in De utsc hla nd - ein  neues Segment des Doku ment - bzw. des Content-

Management, da s i n den U SA mit Di gital Rights Managemen t (D RM) beze i ch net

wird . DRM wird du r ch ein e Formuli erung v on PublishOne, einer der  neuen A n-

biet er von DRM-Tech nolog i edi ensten, wie f olg t d efiniert:

„Digi t al Rig hts M anage ment (D RM) is the industry term used to describe the

proc ess of managi ng acce ss , usage and reproduc t i on of electronic products,

such as dat abases, res ear ch reports, music, newsletters and public ations. “10

Umfasse nder noch def i nie r en ASPSecur e und InterTrust ® Technologies Corpor a-

tion DR M11:

„Digi t al Rig hts M anagement (D RM) .. . is a new computing technology that,

when di str i but ed over a vast array of computers and devices, consistently

prot ects and manages righ ts related to  digi t al information and processes,

onli ne and off l in e, wher ev er such informa t ion and processes may occur.

Crea t ors, publ i sh ers, dist rib ut ors, service providers, governments and

other in st i tut i ons, and users must have the ability to  create and associate

righ t s and r ul es that pers i st ently apply to digit al information and

proc ess es, and t o modif y the rights and rules, if permitted, even after the

info r mat ion is di st r i but ed. The se rights and rules might represent inform a-

tion r egar ding owner ship, access, payment, promotion, warranty, privacy,

and oth er el ements of commerc e in informa t ion . When these rights and rules

                        

10 Publ ishO ne: ht t p: / / www. publ i sh1. com/so l ut i ons/ what is dr m. htm
11 Vgl. htt p: / / www. i nt er t r us t. com/de/ in dex. ht ml  und
ht t p: // www. aspsec ur e. com/a bout /d r m. htm
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are bas ed on a co mmon foun dat i on, they can form a  basis for an interopera b-

le g l obal syst em for dig i t al commerce . “

Digi t al Rig hts M anagement i st als o aus d em Bedar f ( der Sof t ware-, Publik a-

tion s- und Med i eni ndustr i e) en t st anden , d ie Rech t e au s den b est ehenden  und

im P r in zip auc h auf digi t al e Pr odukte zu ü bertragen den gesetzl i chen Cop y-

righ t - bzw. Ur heber-Rege lu ngen tats ä chlich g elte nd zu ma chen , al so das

frei e Kopi eren un d/o der Benutzen von  an s ic h ges chü tzten Materi al i en unte r -

bind en zu k önnen12. Das ob en dis kut i er t e Content Scramling System ist T ei l

dies es Dig i tal Ri ghts Man agement, dort  bezo gen a uf di e Nut zung von DVD-

Prod ukt en. DRM-Tech nolog i e kann  aber v on al l en P er sonen bz w. In stitutionen

in A nsp r uc h genommen wer den, di e an si chere n, tr anspar ente n u nd anr ech enba-

ren Tra nsf er-Pr ozess en, ei ns ch l ie ß lich de r dabei b etei l ig t en Tra nsa kti onen ,

inte r es sie r t s i nd.

Durc h DRM-Verf ahr en k önnen Dat eie n j eder Ar t ü ber das Net z gesc hick t und

nur von de nen gel ese n wer den, die eine n S chl ü ssel daf ü r bekommen od er er -

worb en haben. Der Ne uans atz vo n Di gita l Rights Managemen t bes te ht d ari n,

daß  die Dok umente ni cht nur w ä hrend der Übertragun g ver schl ü sselt werden,

sond ern da ß  di e Regel n z ur B enutzu ng v on digitalen  Obj ek t en mit den In hal -

ten auc h noch nac h der V ert eil ung und  nach der L ösung der Ne t zve rbi ndung

verb unden blei ben. Der A nbi ete r behä lt so di e Kont r ol l e ü ber seine Pro dukt e

auch na ch dem „Ver kauf “ (es handelt s ich a l so eher um Leasi ng).

Es g i bt un t ersc hi edl i che Au spr ä gungen von DRM-Technologie, aber das Ve r f ah-

ren ber uht gru nds ä tzl ic h d arau f , daß  der K ä ufer beim „Einkauf “ einer digit a-

len War e quasi ei ne Lize nz erw i rb t , du r ch di e fe st gel egt w i r d, i n w elc hem

Ausmaß  er ü ber die  er wor bene Wa r e t ats ä chlich verf ü gen bzw. die se manip u-

lier en kann. B eli ebi ge V erf ein eru ngen di ese s all gemei nen A nsatz es s i nd m ög-

lich:

� Die G ü lt igk eit de r Li zenz ka nn auf ein e f est zule gende Anz ahl a n P er sonen

und/ oder Rechn er und/ ode r Soft war e beg r enzt werd en.

� Die G ü lt igk eit de r Li zenz kann  auf ein e f est zule gende Anz ahl a n O bj ekt en

oder au ch Teil en von ihn en begr enzt we r den. Die  DRM-Technologie kann so

                        

12 DRM-Tech nol ogi e k ommt z unehmend a uch bei d er Ü ber t ra gung s ensib le r Da t en zum
Ei nsa tz , wi e z. B. i n d er Tele medi zi n. Daten sä tz e ü ber P at i ent en müssen e nts pr echend
geset zl i cher V ors chr i f t en (z . B. i n de n USA d ur ch Healthcare Insurance Portability
and Acc ount abi l ity Act (HI PAA) von 19 96) d auer haf t , al so a uch na ch d em Downloading
und dem Di sconnect, g esc hütz t bl ei ben. Di e b l oße v ers chl üssel t e Über tr agung r ei cht
ni cht . DRM hat zu m Zi el , daß d ie ü ber tr agenen D at en nur d enen zu gängli ch si nd, d i e
daf ür dur ch S chlü ssel o der L i zenz autor i s i er t s i nd.
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z.B. vo r se hen, da ß  ei n zu def i nier ende r T eil des O bjek t es fr ei e i ns ehbar

ist, so da ß  ( begr enz t ) Brows ing -Effekte m ö glich wer den und d as Lizen z-

verf ahr en erst be i er fol gte m Kauf zum  Ei nsa t z ko mmt .

� Die Liz enz kan n zwis chen le senden, kop i er enden o der bearbe i t enden Z u-

grif f s- bz w. B ear bei t ungsre cht en und d eren Ausma ß  unterschei den.

� Die G ü lt igk eit de r Li zenz ka nn auf ein fe stz uleg endes Zei t segment oder

auf ein e besti mmte Anzah l an Lesez ugriffen begre nzt werden.

� Die Pra xis des  Ausl ei hens von I nf ormat i onso bjekt en ka nn du r ch DRM ge-

steu ert we r den : Wenn der K äufer s ei ne In f or mat i on an ein en D r it t en wei -

terg eben wi ll, da nn muß  auch di ese r er st ein en n euen Schl ü ssel erwerben.

Dies es Ver f ahr en wir d Super dis t rib ution gen annt.

� Es k ann ge r ege l t wer den, ob de r ur spr ü ngliche K äufer w ährend der Aus-

leih phase die Les ere chte beh ä lt ode r nic ht ( bei m k l as sis chen Ausleihve r -

fahr en ü ber gib t der E i gent ü mer ja  se in e Lesemö glichkeiten ) , ob d i e Aus-

leih zeit begre nzt wi r d o der di e Anzahl d er Ausleihm ö glic hkeiten.

� Die mei ste n DRM-Unt er nehmen ü berneh men f ü r die pub l iz i eren den Per son en

bzw. In sti t uti onen auch die Ab wic klung d er gesamt en Tr ansa kt i onen (B e-

zahl en etc . ).

Sehen wi r de n Z us ammenhang zwi sch en DRM-Techniken, also Software-L ö sungen

f ü r den Sch utz ge i sti gen Eig ent ums und ge set zlic hen Re gel ungen w i e dem obe n

erw ähnt en DMCA, s o e r ken nen wi r di e Einschl ägigkeit f ü r unser  Thema des

frei en Zugangs zu m Wi sse n. Wis senschaf t l er sehen schon Zei t en auf s i ch z u-

kommen, wo ihn en f ü r d as Zit i er en aus ein em ver ö ffentlichte n Wer k, wenn

auch nu r mi nim ale , aber doc h Gebü hren be rec hnet wer den. DRM wi r d es m ö glich

machen, we nn d i e I nf ormat io nsp r odukte –  wovon a usz ugehen is t –  in der Z u-

kunf t exk lu siv el ekt r oni sch ve r f ü gbar se in werde n. Zumi ndest i m Zei t sc hri f -

tenb ere i ch sin d wi r mitt en i n die sem Pr ozeß  –  sowohl de r Digitalisieru ng

als auc h der f l ex i bl en A bre chnung nach d em Prinz i p de s „Pricing for info r -

mati on“ . Nur das ( aber dann auc h das), was genutzt wir d, wi r d be zahl t . Auc h

im B uch ber eich is t es sc hon je t zt Real i t ä t, da ß  elektronis che Bü cher nur

dann ei ngesehen werd en k ö nnen, wenn der Nutzer das daf ü r passende Be t ri ebs-

syst em und das da zu pass ende Lese progr amm hat (z . B. Ebooks, die nur mit dem

Micr oso f tw are-Re ader und ent sp r ec hend nur unter Wi ndows od er NT gel ese n

werd en k ö nnen, u nd n i cht e t wa unt er Linux). Die Ei ntei lu ng des I nte r net i n

Nutz ungszo nen –  i n Zonen f ü r die , di e b est i mmt e u nd erw orb ene Pa ß wö rter,

Lize nze n und Z ert i fi kate ha ben, und in Zonen f ü r die, die best i mmte Cookies
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zula sse n oder die be stim mte So f tw are u nd Re chner h aben – , grob also i n di e

Welt de r „I nfor mati on haves “ und die der „Have nots “, schreitet  vor an13.

Soft war e-C ode, DRM-Techni ken, grei f en al s Kontro l l mec hanis men weitg ehend in

unse r Wert esys t em ei n, hi er in da s Zusammenspiel i ndi v idue l l er und ö ffen t -

lich er Rec hte und Pf l ich t en, zumal dann, we nn si e d ur ch st aat li che Maß nah-

men f la nki eren d unte r st ü tzt w erd en. Vi ell eic ht i st l et zte r es a ber auch gar

nich t nö t ig . Lawr ence Less i g hat d ies en Zus ammenhang i n v ie l en Publ i kati o-

nen i mmer wied er dis kuti ert (v gl. Anm.  13). In der  ele ktro ni sch en Welt e r -

setz t Computer-Co de zu nehmend das bish er i ge Verf ahr en der  Regel ung dur ch

Geset z. D ie CSS-Sof tw are –  und si e ist  j a nu r ein B eis piel von vi ele n, wie

Copyr ig ht-A nspr ü che du r ch Digit al -Rights-Management und  andere Techn ik en

abso l ut du r chg ese t zt wer den k önnen –  schafft in der Tat neue Rea l it ä t und

neue s Verst ä ndnis vo n Copyr igh t und von Fair use, und zwar ef f i z ien t er al s

es j ede ge setz l ic he Rege l ung l eis t en k ann. Fair use, bislang du r ch d ie

tech nol ogi sche n Rahmenbedin gungen beg ü nstigt u nd si nnv oll gema cht –  man

kann im tr adit i onell en Medi um nic ht da s i ndi vidu el l e Kopie r en oder Zit i er en

von ges chü t zte m gedru ckt en Mate r ia l vo l lst ä ndig kontr ol l i ere n – , kann durch

Soft war e-C ode, zumin dest f ü r eine n b es t im mte n Zei tr aum (s . Anm. 9), vol l -

st ä ndi g unt erl auf en werd en.

4. In Richtung einer neuen Informationspolitik

Es i st off ensi cht l ic h, da ß  das Ent steh en und die E ntwi ckl ung von In f or mat i -

onsmä rk ten als k ommer zie l l e Mar kt pl ä tze in d en le t zte n Jahr en i m Kont ext

eine r neo-l i ber al en Wi r t sch aft spol itik d urc h wei t gehende s t aatl i che Ma ß nah-

men, wi e gesetzli ch e Reg elu ngen, aber auch durch e nts prech ende F ö rderpr o-

gramme, un t erst ü tzt wurd en. Zu off ensi cht l ic h is t di e gesamtgesells chaf tl i -

che bzw. - volk swi r ts chaf t li che Bedeu tun g vo n Inf or mat i on b zw. di e A nwendung

von Wis sen zur Pr oduktio n neuer Pr oduk t e un d zur Einrichtung  lei stu ngsf ä hi -

ger Org ani sati ons f or men. Au f der ander en Se i te i st es auch o f fe nsic htl i ch ,

daß  die Inf ormati onsmä rkte al s of f ene Pl att f ormen b zw. For en de s fr eie n

ö ffe nt l ich en A ust aus chs von Wisse n ni ch t hä tten entst ehen können, wenn

nich t der Staat –  wenn auch urs pr ü nglich eher aus mi l it ä rischen Siche r -

heits ü berle gungen –  der Wi sse nsc haf t di e Netz i nfr ast r uk t ur aus  ö ffentlichen

Mitt eln fi nanz i er t hä tte, welc he die Gru ndl age des  Entstehens der freien

Fore n war und i st . Letzt ere s nat ü rlich n ich t aus Liebe  zur Wis sens chaf t ,

                        

13 Auf das Zoni ng g eht a usfü hr l i ch Lessig ein: L . Lessig: Code and other laws of
cy ber sp ace. Basic Books ( Pers eus Books Group) New Yor k, NY, 1 999
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sond ern au s der bere chti gte n Er war tung , d aß  auf l ä ngere Sicht  ni ch t s f ü r

die Pro sper it ä t vo n Wirt schaft un d Gesel l sc haf t nü tzlicher sei , al s de r

frei e Umgang m i t Wis sen i n der Wi ssens chaft . Das I nte r net, a l s die heut ig e

tech nol ogi sche Gr undl age f ü r die Inf or mat i onswir t sc haf t , die a uf de n I nfo r -

mati onsmä r kt en a gier t , w ä re we der in  se i ner Ar chi t ekt ur noc h gar in s eine n

Dien ste n ( exempla r is ch d as World Wide Web)  ent sta nden, wenn e s nich t di e

frei en „i nt eres selo sen“ Ini t i at i ven der For umsteilnehmer gegeben h ä tte. I n-

nova t io nen bzw . i hnen zu gru ndel ie gende Invention en –  so ist zu e r war t en –

ents t ehen auch he ute kau m aus dem Inte r esse der  unmit t elba r en Verwe r tu ng,

sond ern au s dem f r eiz ü gige n, ni cht dir ekt interesse gele it eten Umgang mit

Wiss en.

Es k ann al so n i ch t i m In t er ess e der ge samte n Gesel l sc haft und auch nic ht i m

Inte r es se der Wir t sc haft se i n, di e pri vat e und k ommer ziell e V erf ü gung von

Wiss en zum umf ass enden O r ganis ati onspr i nzip f ü r die Erste l lu ng u nd den Ve r -

trie b von Wiss en bzw. In f or mat i onsprodu kte n zu  machen. Man t ut gut dar an,

Mark t unt er l auf ungsst r ate gien und -ma ß nahmen, di e zunä chst f ü r die allgeme i -

ne Öf f ent l ic hke i t u nd b esonders f ü r die W i rt sch af t pr ovoz i er end aus sehen

wie z.B . Napst er od er DeCSS oder die gesamte Open-Source-Bewegung, daran  zu

messen, in wiew eit si e ei nen Be i tr ag da zu le i sten , d aß  der Zugriff  zum Wi s-

sen off en blei ben ka nn. Wid ers t and kan n e in e For m v on Zivi l cour age sei n.

Und der Zu grif f auf Wiss en i st he ute a uf vi elf ä ltige Weise , ü ber die Ve r -

sch ä r f ung von Copyri ght und Urheber rec ht bz w. Pate ntr ech t hi naus, b edr oht

(vgl . Kuhl en 1 999, s. Anm. 4). Wir  erw ä hnen nur

� die i n den let zte n Jahre n f ort sch r eite nde Privatisi eru ng von Fachinfo r -

mati ons ei nr i ch t ungen und – produ kte n;

� den Ver l us t vo n Anonymit ä t bei  der Nutzu ng von Inf ormati onsp r odukte n

durc h di e i m d i gi t al en k ommerz i el l en M edi um erfo r derl i chen M ech anis men

der Aut hent ifi z ie r ung bzw . I denti f izie r ung;

� die Bedr ohung von „Pri va cy “ durc h di e fo r t schr eit ende Auf ze i ch nung und

Auswert ung uns ere r Int er akt i onsdat en, auch b ei der Nu t zung d er I nfo r ma-

tion sangebote auf ko mmer ziell en el ektr oni sc hen M ar ktpl ä tzen;
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� die Ein schr ä nk ung des In f or mat i onsangebo t s und der  Navig atio nsf ä higkeit

durc h f ort schr eit enden E i ns atz vo n Fil t er - und  Abblockverfahren auf der

Grun dla ge oft undurc hsich tig er Rating-Verfahre n14;

� die Ein schr ä nk ungen unse r er Zugri f fs-, Schrei b- und Kommuni kat i onsr ech t e

( rig ht t o r ead, rig ht to write, right to communica t e) durch fehl ende i n-

form ati onel le Ko mpet enz bzw. f ehl ende informationel l e Bildung;

� die dro henden Qual it ä tsve rlu st e bei der unk ont r oll i er t en unbewerteten

Selb stp ubl i kat i on bz w. -darst ell ung in  den Internetdi ens ten;

� die Bedr ohung uns ere r info rmat i onellen Autonom i e durc h for t schr eite nde

Dele gat i on von In f or mati ons arb eit an tec hni sche I nf or matio nsass i ste nte n,

dere n Leis t ung ka um noch ei ngesch ä tzt wer den kann ( in de r ei nfa chen Fo r m

von Suc hmaschi nen, i n der aufw endi gen For m von i nt ell i gent en So f twa r ea-

gent en, di e ni cht nu r unser e Pr obl eme l ö sen, sond ern d ie se oft erst d e-

fini ere n) 15.

Jede r wi rd wei t er e Beisp i el e f ü r die B edr ohung d es f re i en Umga ngs mi t Wi s-

sen und In f ormati on i m d i gi t al en Mediu m f in den ( si cher lich a ber auc h vi el e

Beis pie l e f ü r di e M ö glic hk ei t d er Erwe i t eru ng un ser es fre i en Umgangs mi t

Wiss en und I nfo r mati on).

Gehen wi r am Ende zu uns ere m Ausg angsp r oble m zur ü ck. Wir hal t en d af ü r, da ß

der Sta at s ich we nig er d i e I nt ere ssen der I nform at i onswirt schaf t –  die

star k genug is t , i hr e In t er ess en zu ve r t r et en –  zu eigen mac hen, son der n

zur Wahr ung des ö ffe nt li chen I nte r es ses an ein em f rei en Umgang mit Wi ssen

und I nf ormatio n nach neu en Wegen des A usgle i chs zwi sc hen k ommer ziel l em un d

ö ffe nt l ich em I nt eres se s uchen muß . Zum  Bei spiel i s t der Ge set zg eber he r aus-

gefo r der t, f ü r di e Ent wi cklu ng von kon t ro l li eren dem Computer-Code der  DRM-

Tech nik en Aufl agen zu ve r la ngen, durch d i e, am  Bei spi el de s C opyrig ht und

Urhe ber r ec hts, ei n neuer Fa i r use auch b ei e lekt r onis chen Pr odukten fo r mu-

lier t und e r re ic ht werde n kann16.

Angesic hts der M ä cht ig ke i t von  Compute r - Code sollte  der Gese t zg eber ge gen-

wä rt i g auf der S eite der j enige n st ehen, die Wi ssen ü ber Informat i ons pr oduk-

                        

14 Vgl. R. Kuhl en ( 2000a) . Ambi val enz von F i l t er-, Abblock- und Rating-Verfahren.
In : Tel ekommuni ka t i onsj ahr buch 2000. Global@ home. Kubicek, H. et  al. ( ed.) ; Hei del -
ber g: Hüt hi g-V er l ag, 3 71- 384
15 Vgl. R. Kuhl en: Di e K onse quenze n v on I nf or mat i onsass i st ent en. Was b edeut et i n-
fo r mati onel le Aut onomi e od er w ie k ann Ver t r auen i n el ekt r oni sche Di ens t e in of f enen
In f or mat i onsmär kt en g esi ch er t we r den? Suhrkamp: Frankfu r t a. M ai n 1999. stw 1443
16 Vgl. R. Kuhl en ( 2000b) . Ende od er ne ue C hancen f ür Fai r use. NETHICS-Forum, D a-
tu m: 2000, h t t p:/ / www. neth ic s. net / net hi cs/ de/ br i sant/ ur heber r ech t/ f air _use. ht ml
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te f ü r i ndi v id uel l e o der ö ffent l ic he Z wecke nutz en wo l len . Wi ss en –  das ist

weit er unbestr eit bar –  ist fr ei . Was nu t zt das ab er , wenn Wi ssen, wi e es j a

offe nsi cht l ich is t , nur ü ber ö ffentl i ch w er dende I nfo r mat i onspr oduk t e g e-

nutz t werd en k ann un d wenn die se I nfor mat io nspro dukte tend enzie l l v oll st än-

dig i n ein en k ommerz i ell en Ver wer t ungs zusammenha ng ge stell t w er den? Di e I n-

form ati onsmä rk te –  das is t d ie Lek t io n nach Jahr en des Laissez faire –  kö n-

nen nic ht g änz lic h s i ch sel bst ü berlass en bl eibe n u nd d ü rfen nicht au s den

Inte r es sen der Wi r ts chaf t al le i n defin i er t werde n. Es  best eht , i m Zusa mmen-

spie l der bete i li gte n Gruppen und Inte r esse n, ei n b re i ter Gesta l tun gs- und

Handl ungsb edar f des Staates . Ei ni ge Zi el e kö nnen entsp r ech end d en o ben

skiz zie r te n Bedro hungen ang es pr ochen we r den:

� Frei er ( ungehi nder te r und kost enl oser) Z ugr i ff a uf Re ssour cen des Wi s-

sens in de r Wisse ns chaft ;

� Fö rd er ung alle r M aß nahmen zu r U nt erst ü tzung vo n ( Di rekt-) Publikations-

form en aus der Wi sse nsch aft un d deren Qua l i t ä tssicherun g;

� Fö rd er ung kooper ativ er F or men ele ktr oni sche r Kommunik ation (Foren e t c.) ;

� Verz i ch t auf f ort sch r eit ende Privat is i er ung der Fachinforma t i onsein r ic h-

tung en;

� Regel ung des E i ns atz es v on Fil t er-, Abblock- und Rating-Techniken nach

dem Pri nzi p der inf or mat i onell en Selbst bes t i mmung;

� Sich eru ng von „Pr i vacy “  und Anonymit ä t beim Z ugr i f f auf Wis sen;

� Fest l egung der Gr enz en v on „Digita l Rights Manageme nt “ ;

� Formuli eru ng e i nes neuen Fa i r use in ele ktro nisc hen Räumen f ü r elektr o-

nisc he Pr odukt e;

� Ausb i ld ungszie l auf alle n Ebenen: Scha f f en informati oneller Kompetenz.

Die Dis kus sion ü ber di e I nfo r mat io nspo l it i k der n ächsten Jahre  wir d ko ope-

rati v zu f ü hr en sein, we nn d enn ei n Konse ns ü ber die Fr agen des U mgangs mi t

Wiss en und Inf ormati on e r zi elt we r den soll 17. Dies is t e ine der zentr ale n

Hera usf ord erun gen an geg enwä rtige Wis sen s- und Info r mat i onsgesellscha ft en.

                        

17 Ei n erst er A nsat z d azu si nd d ie D i sk us si onen i m s ogenannt en Tauss-Kreis um eine
neue Fachi nf or mat i onspol it i k, die  vo m Bundest agsabgeor dnet en J ör g Tauss angestoßen
wur den und i n e in e r st es Eckwer t e-Papier gemünde t si nd ( vgl . P ro je kt Demokr at i e:
ht t p: // www. neuemedien.d e/ moder ner -datens chutz / i ndex. ht ml ) ;  Grundzüge d es Tauss-
Papie r s si nd d arg est el l t und w ei t er aus gef ühr t i n R . Kuhl en: F ac hi nf or mat io n und
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Rain er Kuhl en: Wi sse n al s Ei gentu m? Wi e k ann der f r ei e Zugang zu den Res-

sour cen de s Wisse ns i n g l obale n I nform ationsräum en g esiche r t we r den?

Beit r ag zu r Tagung " Wem gehört da s Wissen" Heinrich-Böll-Stiftung 10/2000

                                                                            

Fachk ommuni kat i on i n d er I nf or mat i ons gesel l schaf t . Gr undzüge e in er n euen Fachinfo r -
mat io ns pol i t i k i n der B undes r epublik D eutsc hl and. NETHICS-Forum, Datum: 2000 ,
ht t p: // www. net hic s. net/ neth i cs/de/br i san t/ fach-info/fachinfop ol i tik _k uhl en.h t ml .
(a uch i n: F est sch r i f t f ür Nor ber t Henric hs. Band 3 2 der " Schr i ft en d er U niv er si -
tä t s- und Landesb i bl i ot hek Düs sel dorf " 2000)


